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EINLEITUNG

In 1940 beschrieben HOOGENRAAD und DE GROOT d ie  Rhizopoden w elche fü r die 
niederländische Fanna m it S icherheit fe s tg e s te llt werden konnten und über deren 
Determ ination w ir auch n ich t im Zweife l waren.

W enn m an sich  aber Jahrzehnte lang regelm ässig m it der Rhizopodenfanna eines 
Gebietes beschä ftig t, s töszt man im m er au f Formen, welche n ich t e inwandfre i m it den 
schon von früheren Autoren beschriebenen zu identifiz ie ren  sind. W enn es s ich  dann auch 
noch um vereinzelte Exemplare handelt so dass man über d ie  Konstanz der Merkmale 
und ihre V aria tionsbre ite  keine E insicht gew innen kann, bleiben d iese „neue  Formen”  
vorläufig  ausser Betracht und ruhen im Archive in der H offnung auf spätere, ergänzende 
Beobachtungen. In d ieser A rbe it so llen andere Forscher a u f e in ige d ieser Probleme 
aufm erksam  gem acht werden.

Auch haben ein ige Arten durch w e ite re  Funde zu einer erneuten Betrachtung Anlass 
gegeben. Zugle ich w ird in d ieser Übersicht e in igen fü r die N iederlande neuen und von 
wenigen Forschern erwähnten Arten eine kurze Beschreibung gew idm et. Die meisten 
entstam m en ein igen Gewässern in der Umgegend von Arnheim . Da es hier ein M ilieu 
be trifft, das von den b isher untersuchten in m ancher H ins ich t stark abw eich t, so ll die 
Fauna dieser G ewässer zuerst behandelt werden. Es handelt s ich  um ein ige Bäche, die 
ständig m it frischen Quellwasser gespe ist werden und regelm ässigen A b fluss haben. 
Das W asser is t von m assiger T iefe (20 - 50 cm.) und w ird durch ständ iger Bewegung 
(künstliche W asserfä lle) gut du rch lü fte t. Die pH lieg t z iem lich  konstant zw ischen 7 und 8. 
In m ancher H ins ich t s ind d iese Bäche m it den kleinen W asserrinnen verg le ichbar durch 
die das Q uellw asser von den Bergflanken der A lpen und der m itte leuropänischen 
M itte lgeb irgen herabrieselt. A u f diesen Umstand w o llen w ir noch zurückkom men.

■ Address: Burg. W eertss traa t 87-1,6814 HN Arnhem , The N etherlands.

DIAGNOSE DER AUFFALLENDEN ARTEN

A

Flg. 1. C lypeolina m arg inata  PENARD
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Clypeolina m arg inata  PENARD (Fig. 1).
Die Beschreibung dieses m erkwürdigen O rganism us kann n ich t besser w ieder­

gegeben werden als durch d ie  Übersetzung der E in le itung von PENARDS's d iagnose (1905): 
„Scha le  e ifö rm ig  oder läng lich e llip tisch , regelm ässig konturie rt b isw eilen le ich t zerfetzt 
am H interende, s ta rk  zusam m engedrückt (im D urchm esser linsenförm ig), an beiden Seiten 
aufgew ölbt um s ich  nach dem Rande abzuflachen zu einem Kamme von grösserer oder 
geringerer Breite und der als flüge lfö rm iger Seitenrand ausgebildet sein kann.”

Das Ganze g le ich t einer Muschelschale, w elcher E indruck noch verstärkt w ird  durch 
die Tatsache, dass auch w irk lich  die Schale aus zwei Teilen besteht, durch eine schm ale, 
hellere Zone getrennt. Manchm al finde t man to te  Tiere deren Schalenhälften verschoben 
sind. A uffa llend w ar an vielen Exemplaren, dass d ie  eine Scha lenhä lfte  durchsich tiger 
w ar und eine hellere Farbe als die andere hatte . Ob diese Farbenverschiedenheit 
zurükzuführen ist au f einen A ltersuntersch ied w ar n ich t festzuste llen. Leider konnten 
Teilungsvorgänge n ich t beobachtet werden. PENARD, dem dieser U nterschied aufgefa llen 
war, m ein t d iese Erscheinung aus Teilungsvorgänge erklären zu m üssen: jedes 
Te ilind iv iduum  würde dann, w ie das bei manchen A lgen die Regel is t, von den vorhanden 
Schalenhälften eine erhalten und eine neue bilden. PENARD hat diesen Prozess auch 
n ich t beobachtet; er beschreibt aber w ohl das Auftre ten von Doppelschalen.

An den von m ir beobachteten Individuen w ar die oben beschriebene Margo am 
Schalenrande m eistens n ich t sehr s ta rk  en tw icke lt. PENARD w eist schon auf die 
verschiedenen Grade der Ausbildung d ieser Randzone.

Durch d ie  d ich te  Besetzung der S chalenoberfläche m it kleineren und grösseren 
Quarzkörnern und Sp litte rn  ist das Innere schw ierig  wahrnehm bar. Die Höhle der Schale 
w ird  ganz vom Plasm a ausgefü llt, das m eistens grosse Diatomeen als Nahrung enthält. 
Leere D iatom eenschalen wurden an der M undöffnung w ieder ausgestossen; der schm ale 
S treifen zw ischen den Schalenhälften ist o ffenbar von einem Pellicu la bedeckt und 
s te llt kein nacktes Protoplasm a dar.

In einer M ateria lprobe wurde dieser O rganism us e in ige w ochenlang beobachtet. 
Später tra t er während viele Jahre in wenigen Exemplaren regelm ässig auf. Zwischen 
D etritus und Sandkörnchen kann das T ier le ich t übersehen werden besonders wenn es 
in Ruhe is t und keine Pseudopodien ausstreckt. W enn man es aber einm al entdeckt hat, 
w ird  man seine Anwesenheit n ich t mehr übersehen. Dennoch is t es m ir n ich t gelungen 
in verschiedenen Gewässern von anscheinend g le icher Beschaffenheit und m it übrigens 
fa s t identischer Rhizopodenfauna diese m erkwürdige A rt aufzufinden. Ach frische  M ateria l­
proben a lp iner H erkunft haben sie n ich t zum Vorschein gebracht. Nach PENARD w ird sie 
noch von CASH and HOPKINSON (1915) von einem Fundort und von KUROV (1925) erwähnt. 
Die Beschreibung AVERINZEW’s (1906) bezieht s ich  n ich t auf eigene W ahrnehmung. 
Es handelt s ich  a lso  um eine ganz seltene Erscheinung.

Grösse: Länge 110-115ju; Breite 68-78,u.

ƒ
/

Fig. 2. P seudodifflug ia  compressa  PENARD
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Pseudodifflug ia compressa  PENARD (Fig. 2.).
Einige Individuen dieser Art wurden in lebendem und sehr aktivem Zustande 

aufgefunden. Die läng lich  ovale, s ta rk com prim ierte  Schale is t aus einer ch itinösen, 
gelblichen G rundsubstanz gebildet, w orin  und w orau f in wechselender Menge Fremdkörper 
in der Form von kleinen, amorphen P lättchen und S p litte rn  aufgenom m en sind.

Das Plasma en thä lt einen kleinen, kreisrunden Kern m it deutlichen N ucleo lus und 
ist o ft m it grünen Nahrungskörpern ge fü llt. Die Pseudopodien, typ ische Filopodien, 
strahlen m eist in grosser Zahl aus der M undöffnung und verästeln s ich  re ich lich  ohne zu 
anastom osieren. In geringer Zahl und o ft in vereinzelten Exemplaren wurde diese Form 
während zwei Jahren regelmässig an derselben S te lle  w iedergefunden.

Grösse: 35 ¿i

Fig. 3. Am phitrem a lem anense  PENARD

Am phitrem a lem anense  PENARD (Fig. 3).
Von dieser von PENARD im Jahre 1902 entdeckten Rhizopoden-Art, w elche meines 

W issens nachher von keinem A u to r w iedergefunden worden ist, wurden ungefähr zehn 
Individuen, a lle  sehr aktiv, beobachtet. Sie s tim m ten fas t vö llig  m it der Beschreibung 
PENARD's überein. N ur waren meine Exemplare etw as sch lanker und ihre Abm essungen 
etw as geringer (33-36 w gegen 40-45¿i).

Der P lasm akörper is t von einer zw eipoligen, ein wenig abgeplätte ten Schale 
um schlossen. Die beiden kleinen Schalenm ündungen erm öglichen zwei 
gegenüberstehenden Pseudopodienstäm m e den A u s tritt. Meistens, besonders wenn die 
Tiere s ich  zw ischen D etritus fortbewegen, en tsp ring t aus jeder Ö ffnung nur ein lang 
ausgezogenes Pseudopodium, das durch seine ständ ig  hin und her schw ingende 
Bewegung fa s t ein F lage llum  vortäuscht. W enn das T ier sich mehr an einer S te lle  au fhä lt, 
s ieht man jedoch eine Verästelung an diesen Pseudopodien auftreten. Beim Vorw ärts­
schreiten ist im m er das vordere Pseudopodium  in flage llenartiger Bewegung, das hintere 
kann dann schon gegabelt sein. Im allgem einen ist d iese e igentüm liche Fortbewegungs­
weise genau so w ie  PENARD schon beschrieb.

Auffa llend s ind auch die korn- oder trop fen förm igen E inschlüsse des P lasm akörpers, 
welche diesem  seine orange oder braunrote Färbung verleihen. In der Farbe s tim m en diese 
E inschlüsse überein m it ähnlichen Körper in D ifflug ia  rubescens, Vampyrella la teritia , 
Leptophrys c ineria  und in den beiden hiernach zu behandelenden Heliozoen. Ob es sich
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hier um eine von einer Ernährung m it Grünalgen verursachte Färbung handelt, w ie  das bei 
den eben genannten Formen angenommen werden kann, konnte n ich t fes tges te llt werden, 
weil Nahrungsaufnahm e n ich t beobachtet wurde.

Die dünne aber z iem lich  form beständige Schale is t m it k leinen Spittern  und Körnchen 
besetzt, die aber n ich t lückenlos aneinander schliessen, sodass das Schaleninnere gut 
wahrnehm bar bleibt.

Obwohl d ie  Probeentnahm e länger a ls  zwei Jahre fo rtgesetzt wurde, konnte dieses 
O rganism us nur in einer Probe beobachtet werden.

Von den von anderen Vertretern der G attung Am phitrem a  abweichenden Zügen sind 
die aufa llendsten erstens das Fehlen der Zoochlorellen und zweitens das abweichende 
Lebensm ilieu, das diese A rt bevorzügt: fliessendes W asser fui1 Am phitrem a lemanense  
gegen Sphagnum  fü r d ie  andere Arten; neutrales b is  schw ach a lka lisches M ilieu  gegen 
ein saures.

Fig. 4. C ochliopodium  granula tum  PENARD

C ochliopodium  granu la tum  PENARD (Fig. 4.)
I  Neben C ochliopodium  obscurum  PENARD is t diese einer der grössten Vertreter

der G attung C ochliopodium . In einer zahlre ichen Population konnten an dieser A rt einige 
in teressanten Beobachtungen gem acht werden. Die Exemplare s tim m ten völlig m it der 
Beschreibung PENARD’s überein. Die beschreibung kann a lso hier kurz sein und nur einige 
charakte ris tische  Züge hervorzuheben.

Eine nahezu spheroidale Plasm amasse ist von einer sehr plastischen und dehnbaren 
Membran um schlossen, die s ich  deutlich  doppe lkon tu rie rt vom Plasma abhebt. Dass das 
Plasma s ich  ganz von dieser Membran ab löst (wie PENARD m itte ilt) konnte nie festgeste llt 
werden. Die M em branoberfläche zeigt e ine sehr fe ine Punktierung und ist in sehr 
verschiedenem Masse m it zerstreuten, aufgeklebten Xenosomen bedeckt, worunter 
b isw eilen D iatom eenschalen zu bemerken sind. N iem als en tsteh t aber eine kontinu ie r­
liche Xenosom enbedeckung w ie bei C ochliopodium  obscurum.

Das körnige P lasm a ist stark vacuolis iert. Besonders an der vorderen H ä lfte  hat es 
durch die vielen z iem lich  grossen, einander o ft deform ierenden Vacuolen eine schaum artige 
S truktur. Die vielen aufgenom m enen Diatomeen können die Schale fa s t ganz ausfüllen.
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Die leeren F ruste in der verdauten Diatomeen werden in grossen Vacuolen gesam m elt und 
dann ausgestossen. Dieses Ausstossen geschieht durch das Durchbrechen der S chalen­
hülle. Die A usbruchste llen sind nachher noch lange am Um riss der Schalen zu sehen wie 
ein dünneres, n ich t deutlich  doppelKonturiertes H äutchen. Diese W eise des Ausstossens 
an C ochliopodium  vestitum  w urde von PENARD wahrgenom m en. In einem Falle  nahm 
der Q uerschn itt des Tieres nach der Entleerung e iner solchen R iesenvacuole von 71 p  auf 
60 p  ab. Die grosse P lastiz itä t der Schale zeigt s ich  auch bei der Aufnahm e grosser 
Beute, die d ie  ges ta lt sehr s ta rk deform ieren kann.

Die M undöffnung is t beim n ich t aktiven Tiere sta rk zusammengezogen und die 
schalenm em bran dann an der Vorderseite s ta rk  ge fa lte t. Beim Entfa lten der Pseudopodien 
erw eitert s ich  die M undöffnung ansehnlich, w obei der Vorderteil der mem bran sich 
kragenförm ig ausw eitet. Zu le tzt kann d ie  Ö ffnung fast d ie  ganze Breite des Körperdurch­
schn itts  um fassen. Die Pseudopodien können der Form nach stark variieren vom  stum pfen 
lobösen Typus in der beginnenden A k tiv itä t bis zum  zugespitzten Types, der fü r die G attung 
C ochliopodium  charakte ris tisch  is t. O ft en tspringen sie von einer g lashellen flach  
ausgedehnten P lasm amasse, au f w elcher der oben genannte Kragen liegt.

A canthocystis  rube lla  PENARD und Pinacophora flu v ia tilis  GREEF.
Beide Heliozoen (Fig. 5) Zeichen sich  aus durch ihre schöne ockerbraune b is  ziegelrote 

Färbung. Diese Färbung beruht au f das Vorhandensein von zahlre ichen farb igen Körnern 
(oder tropfen ?) im  Ektoplasm a. Das Ektoplasm a um sch liesst ein bläulich-graues 
Endoplasma, das diese Körner n ich t en thä lt und in w elcher der Kern s ich  be findet. O ft 
liegt die Endoplasm am asse n ich t genau zentral im  kugelförm igen Plasm akörper. 
Übrigens ist die Fü llung m it den genanten Farbkörnern in sehr verschiedenen Grade 
ausgebildet.

A canthocystis  rube lla  s te llte  durch seine S cha lenstruktur einen typ ischen Vertreter 
der G attung A can thocystis  dar: k le ine tangentia le  P lättchen und radiale S tacheln. Von den 
radiären Schalenelem enten behauptet PENARD sie seien am lebenden Tiere n ich t 
wahrnehm bar und m eistens im U nterte il der ausstrahlenden Pseudopodien versteckt. 
Nach meinen Beobachtungen sind  s ie  aber g u t wahrnehm bar bei e iner intensiven 
konzentrierten beleuchtung. A uffa llend is t die schne lle  Fortbewegung diese Tieres, die 
einen Rollen über die Spitzen der radiären Stachlen g le ich t. Grösse: 30-54p.

Pinacophora flu v ia tilis  s tim m t im Aufbau des Plasm akörpers ganz m it A canthocystis  
rubella  überein. A lle in  an der Scha lenstruktur s ind die beide Formen zu unterscheiden.

Fig. 5. A canthocystis  rubella  PENARD (oben) und 
Pinacophora flu v ia tilis  GREEF \/
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Die ganze kugelförm ige Schale Ist aus kleinen, tangentia len, runden oder bre ite llip tiscneri 
P lättchen aufgebaut. Diese sind, w ie  PENARD beschreibt, perforiert. Diese Tatsache habe 
ich n ich t e inw andfre i bestätigen können: meine Vergrösserungen gesta tte ten die 
Beobachtung eines solchen D eta ils an den w inzigen P lättchen nicht.

Zahlre iche ausserst fe ine  Pseudopodien Strahlen vom Körper aus. A ls Nahrung werden 
kleine Diatomeen aufgenom m en, von welchen mehrere von einigen grossen Vacuolen 
um schlossen Im Plasm a zu beobachten waren. Die H ineinbeförderung d ieser Diatomeen 
geschieht durch kurze, krä ftige  Pseudopodien. Das Auseinanderweichen e in ige r Schalen­
p lä ttchen erm ög lich t das Austreten d ieser Pseudopodien, d ie  w ahrsche in lich  durch 
Einkürzung aus den norm alen entstehen. Grösse: 50p .

A nod iscus  sa ltans  PENARD (Fig. 6)
Nur vier Exemplare dieses m erkwürdigen O rganism us konnten beobachtet werden. 

Diese s tim m ten a lle  nahezu genau m it der Beschreibung PENARD’s übrerein. Von einem 
einigerm assen gerundeten oder abgerundet-vieleckigen P lasm akörper strahlen in geringer 
Zahl e in ige scharf zugespitzten Pseudopodien aus. An der U rsprungstelle sind diese 
etw as kege lfö rm ig  verbre itert und an d ieser S te lle  ist auch festzuste llen, dass der 
P lasm akörper van einer fe inen Membrane um hü llt ist, die d irekt au f dem Plasma liegt. 
Der Membrane aufgeklebten Körner, w ie  PENARD angibt, habe ich n ich t beobachten 
können. E in ige Exemplare zeigten eine b lassro te  P lasm afarbe. M it den Pseudopodien 
füh rt das T ier flage llenartige  Bewegungen aus. Auch dienen d ie  manchm al a ls  Zügstränge, 
w om it es s ich  rasch von einer D etritusm asse zu einer anderen hinüberziehen kann. Bei 
lebha lft s ich  bewegenden Tieren konnte fe s tg e s te llt werden, dass der Körper stark 
abgeplattet, e in igerm assen scheibenförm ig ist. In d ieser H ins ich t weichen meine 
Exemplare von denen PENARD's ab (PENARD beschreibt: "C orps sphérique, mais 
déform able, tendan t à revêtir des contours inégaux e t anguleux” ). Auch die Grösse 
m einer Exemplare w ar e tw as abweichend: 27-40 yi, während PENARD 14-26m  ang ibt. Auch 
d iese Rhizopode is t nach PENARD von keinem  A u to r erwähnt worden.

Fig. 6. A nod iscus  sa ltans  PENARD (rechts zw ischen Detritus)

'Q fB ü .

i Flg. 7. N adinella  tenella  PENARD
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Nadinella tenella  PENARD (Fig. 7).
Von diesem  sonderbaren Tiere wurden e in ige Exemplare beobachtet, d ie  in ihren 

charakteristichen Zügen so genau m it der Beschreibung PENARD’s übere instim m ten, dass 
an der Identitä t n ich t gezw eife lt werden kann. Die im D urchschn itt kreisrunde Schale 
verjüngt sich vorn zu einem zusam m engedrückten H a lste il, während d ie  schm al-e llip tische 
M undöffnung von einem hellen dünnen Kragen umgeben is t, die fas t senkrecht au f der 
Schalenachse steht. Diese Kragen is t ganz fre i von der Fremdkörpern, die nam entlich  am 
Fundusteil der Schale aufgekleb t sind.

Fadenförm ige Pseudopodien entspringen m eistens im grösser Zahl dem Munde. 
Sehr lebhaft s ich  bewegende Tiere bilden o ft nur ein einziges Pseudopodium, das durch 
seine schnelle  Bewegungen e inigerm assen Ä hn lichke it m it einem Flagellum  vortäuscht 
(das zuerst en tdeckte  Individuum  wurde beim ersten Anb lick für eine F lagella te  gehalten, 
was s ich  bald als ein Irrtum  erwies).
Grösse: 40-55 p .

Fig. 8. Cyphoderia laevis  PENARD

Cyphoderia laevis  PENARD (Fig. 8).
Diese von PENARD zuerst aufgefundene A rt w urde später nur e inm al zwar in den 

N iederlanden angetro ffen  (HOOGENRAAD, 1935). Von PENARD w ird auch diese Form 
als einer der typ ischen Bewohner der Schweizer Seen angesehen. Für d ie  Beschreibung 
kann ich verweisen auf d ie  betreffende L ite ra tur (PENARD, 1902; HOOGENRAAD, 1935). 
H ier sei nur m itge te ilt, dass s ie  an drei neuen Fundste llen  zugle ich m it Cyphoderia am pulla  
aufgefunden wurde. W ie bei früheren Beobachtungen konnte fes tges te llt werden, dass 
es keine Übergänge zw ischen beiden Arten g ib t und dass sie scharf voneinander zu 
unterscheiden sind.

DEUTUNG DER RESULTATE.

Übersehen w ir die L iste der oben beschriebenen, m eist seltenen Arten dann fä llt  auf, 
dass a lle  diese Formen von PENARD in der Umgebung von Genf en tdeckt wurden. 
Er betrachtet s ie  m ehr oder w eniger typ isch  fü r die Schweizer Seen und die Gewässer, 
w elche dam it in Verbindung stehen. Bisher sind nur wenige dieser Erscheinungen von 
anderen Autoren später erwähnt worden. Meine Beobachtungen bestätigen PENARD’s 
Behauptungen be tre ffs  ihres Vorkommen in so w e it, dass es dem A nschein nach alle 
Formen sind, d ie  klarem , sich ständ ig  erneuerndem W ässer angepasst s ind oder dieses
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Fig. 9. Heterophys m yriopoda  ARCHER (N uclearia de lica tu la  CIENKOWSKII
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bevorzugen. Dam it is t nachgewiesen, dass das Vorkomm en dieser O rganism enreihe n icht 
unbedingt a u f d ie  tie feren Alpenseen oder ähn lichen G ewässer beschränkt is t. Die 
verm eintliche Unterscheidung einer Rhizopodenfauna des F lachlandes von einer typ isch  
fü r a lp ine M ilieus is t dam it h in fä llig  geworden. Ein ähnliches Resultat ha t auch shon 
der Vergleich sphagniko ler Assoziationen vom Flachlande und a lp iner H erkunft gegeben, 
wobei d ie  W asserversorgung sich erw ies a ls  den entscheidenden Faktor fü r das wohl 
oder n ich t Vorkomm en charakteris tischer Arten (HOOGENRAAD and DE GROOT, 1979).

REGELMÄSSIG AUFTRETENDE BEGLEITFORMEN.

Heterophrys m yriopoda  ARCHER (Nuclearia de lica tu la  CIENKOWSKY) (Fig. 9).
Wenn auch n ich t au f die im Anfang genannten G ewässer beschränkt, wurde darin 

regelmässig eine heliozoon-artige Erscheinung beobachtet, d ie  an fäng lich  als Heterophrys  
m yriopoda  no tie rt w urde und m eistens den H abitus a ls  w iedergegeben in Fig. 9b zeigte.

Ein kuge lfö rm iger Protoplasm akörper, von welchem  a llse itig  d ie  fe ine  Axopodien 
ausstrahlen, is t von einem breiten, n ich t scha rf konturierten Saum umgeben. In dieser 
Umhüllung s ind im m er radiär geordnete Spiculae zu sehen. Im P lasm akörper sind 
m eistens k le ine Diatomeen aufgenom m en, d ie  m anchm al auch von Nahrungsvacuolen 
um schlossen sind.

In einer M ateria lprobe, die re ich lich  Spirogyra-Fäden  enth ie lt, w ar diese Rhizopode 
sehr häufig  und konnte längere Zeit beobachtet werden. Es zeigte sich, dass es s ich  gar 
n icht um ein Heliozoon handelte, weil das T ier o ft eine mehr amoeboide G esta lt annahm 
und dabei im m er die oben beschriebene H ülle beibehielt. In d ieser Form kriechte es 
über die Unterlage, h ier und da Diatomeen fressend.

Die zweite Überraschung w ar d ie  Beobachtung, dass auch Spirogyra  e ine sehr 
beliebte Nahrungsquelle war, In diesem  M ateria le wurden schon m ehrm als Spirogyra- 
Zellen bemerkt, d ie  von den ebenfa lls zah lre ich anwesenden Vampyrella la te ritia  (Fig. 10) 
geleert worden waren. Der Vorgang d ieser Ernährung wurde nun w ieder an diesem

Fig. 10. Vampyrella la te ritia  FRESENIUS
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Organism us verschiedene Mahle wahrgenom m en und ganz w ie  in einer vorigen A rbeit 
beschrieben w urde (HOOGENRAAD en DE GROOT, 1942). Auch die Löcher, die Vampyrella 
in den befallenden Zellen h in te rläst, s tim m ten m it den vorigen Beobachtungen überein. 
Daneben gab es Spirogyra-Zellen, d ie  e ffenbar geleert, jedoch auf ganz andere Weise 
durchlöchert waren. Nebenbei konnte fes tges te llt werden, dess es sich hier auch um zwei 
verschiedene Spirogyra-Arten handelte. Die Vampyrella g r iff im m er d ie  dickwandigen 
Zellfäden an, d ie  H eterophrys die dünnwandigen. Auffa llend w ar auch, dass von 
Heterophrys schne ll nach einander viele Zellen geleert wurden und o ft mehrere zugle ich. 
Die ursprüngliche Pseudopodien vom Aussehen eines axopodium  verkürzen und verbreitern 
sich am Grunde bis zu einem stum pfen Pseudopodium, das die Zellwand m it einem 
ungefähr drei- oder v ie leckiger Loch durchbohren. Der C hrom atophor und der p rotop last 
der Spirogyrazelle  b a llt s ich  schne ll zusamm en und d ie  Masse w ird  Im P lasm alelbe der 
H eterophys  aufgenom m en. Schon von der Ö ffnung zeigt d ie  befallende Zelle  Degeneration­
serscheinungen, kennbar an dem aufquellen des Chrom atophorenbandes. Diese 
Erscheinung wurde schon bei anderen ähnlichen Ernährungsweisen beobachtet 
(Vampyrella, D ifflug ia  rubescens). Die G efresslichke it dieses Tieres ist erstaun lich : es 
gab ein Faden von etw a 70 Zellen a lle  geleert.

Das ganze Verhalten dieses Tieres m acht es sehr unw ahrschein lich, dass w ir m it 
einem Vertreter der Heliozoen zu tun haben. CASH and HOPKINSON (1915) haben es 
dann auch fü r  iden tisch  m it N uclearia de lica tu la  CIENK. gehalten. D ie figuren, die von den 
Englischen Autoren ve rö ffen tlich t werden, s tim m en auch ganz m it den von m ir 
beobachteten Erscheinungsform en überein. Auch unter den schönen Abbildungen LEIDY’s 
g ib t es viele, d ie  Abbildungen m einer O bjekte sein könnten (LEIDY, 1879, PI. XLV). 
PENARD (1902) beschriebt ausführlich  H eterophrys m yriopoda, aber er erw ähnt starke 
Abweichungen vom reinen H eliozoontypus n icht. Auch die m erkwürdige Ernährung m it dem 
E inhalt von Sp/rogyra-Zellen w ird von keinem der Autoren erwähnt.

Fig. 11. Amoeba a lveolata  PENARD

Amoeba a lveo la ta  PENARD (Fig. 11)
Der Identifiz ierung einer gegeben Am oebenform  m it derjenigen von anderen 

Untersuchern is t o ft schw ierig , sow eit es keine sehr charakteristischen, allgemeinen 
Formen be tr ifft. M öglicherweise w ird die äussere E rscheinungsform  stärker als bei den 
n ich t nackten Rhizopoden von M ilieue in flüssen m itbestim m t.

In wenigen Exemplaren und m it langen Intervallen konnte eine auffa llende 
Am oebenform  beobachtet werden, d ie  durch die Besonderheit auffie l, dass sie sehr 
grosse Beutetiere vorzog, welche in einer R iesenvacuole um schlossen wurden, sodass
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das Plasma der Amoebe nur noch als W and dieser vacuole diente. In den vier Fällen 
von drei verschiedenen Fundorten waren es w ide r andere beschälte Rhizopoden, welche 
zum Opfer gefa llen waren. Die Abbildungen zeigen eine Lesquereusia modesta, eine 
Euglypha c ilia ta , e ine Sphenoderia lenta  und eine Pareuglypha re ticu la ta  in einer 
Nahrungsvacuole.

Urceolus sabalosus  STOKES (Fig. 12).
Zwischen den Rhizopoden Zweier Fundstellen wurden regelmässig e in ige  F lagella ten 

angetroffen, die nach PASCHER (1913) als Urceolus sabulosus  bestim m t werden konnten. 
Weil d ieser F lage lla t b isher nur von einem Autore erw ähnt zu sein sche in t und es m ir 
gegeben w ar ihm M ehrm als in z iem lich grosser Zahl zu beobachten, glaube ich ihn hier 
erwähnen zu müssen.

Der schlanke, ein wenig zugespitzte Körper dieses Tieres is t m it e iner e lastischen 
Membran bekleidet, w elche m it vielen Q uartzsp litte rn  g le ichm ässig  bedeckt is t. Die 
fle ischw im m enden Individuen zeigen die Form von Fig. 12. Nach der M undöffnung zu 
verjüngt s ich  die Mem bran halsartig . D iese Hals ha t e ine besonders starke B iegsam keit 
und lenkt d ie  endständige M undöffnung m anchm al se itw ä rts  ab. Ein g lasheller Kragen 
um die Ö ffnung kann o ft flach  ausgebreitet sein und dann w ieder zusamm engezogen 
werden. W enn das T ie r s ich  durch eine D etritusm asse h indurcharbe ite t ze ig t es eine 
ziem lich grosse Form veränderlichkeit. Ein e inziges F lagellum  von etw as mehr a ls  Körper­
länge ist im m er in lebhafte r Bewegung.

Infolge der Membranbedeckung is t es unm öglich  über das Innere des Körpers 
Einzelheiten zu bekommen.
Grösse: ungefähr 35p.

E laeorhanis c inc ta  GREEF (Fig. 13).
Wenn auch n ich t au f die oben genannten G ewässer beschränkt, kann diese A rt als 

fü r dieses M ilieu sehr charakteris tisch  be trachte t werden. Sie wurde regelm ässig und oft 
in grosser Anzahl angetroffen. An den zahlre ichen Exemplaren konnten in teressanten 
Besonderkeiten fes tges te llt werden.

Erstens ist es nun s icher geste llt, dass d ieser O rganism us kein Heliozoon ist, was 
wohl o ft angezw eife lt wurde ohne darüber S icherke lt zu geben. Die Pseudopodien 
entspringen auf zwei e inander gegenüberstehenden Polen des kugelförm igen P lasm a­
körpers und n ich t a llse itig  w ie  bei den Heliozoen. W eil das T ier s ich  gerne m it einem 
dieser Polen an das O bjektg las anheftet, is t o ft e ine H eliozoonartige F igur wahrzunehmen 
m it scheinbar a llse itig  ausstrahlenden Pseudopodien.

\

Fig. 12. Urceolus sabu losus  STOKES 
Dim orpha m utans
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Fig. 13. Elaeorhanis c incta  GREEF

Die S truktur des Plasm akörpers is t m ehr zu vergleichen m it der von Am phitrem a  
und D iplophrys  als m it der eines Heliozoon. W eiter konnte tes tgeste llt werden, dass die 
U m hüllung m it Frem dkörper n ich t aufzufassen is t als ein lockerer Mantel von in einer 
G allerte  gebetteten Xenosomen, sondern dass hier bestim m t eine e inigerm assen feste 
Membran ausgeb ilde t is t m it daran gehefteten Fremdkörpern. An mehrere leere Schalen 
waren die beiden Pseudopodienöffnungen zu sehen.

D iesem Organismus is t auch von A. MIDDELHOEK (in: „Een vijver in Nederland” ) 
eine Beschreibung gew idm et worden. Er bes tä tig t dam it der H auptsache nach die Beschrei­
bung PENARD’s (1905), nur dass er die H ülle a ls  eine G allerte angibt, während PENARD von 
e iner U m hüllung sp rich t, d ie  aus einem gehärteten Schle im e gebildet sein so ll: ’ ’enveloppe 
fa ite  d’ un m ucilage du rc i” . Über die E ntfa ltung der Pseudopodien hat er keine eigenen 
Beobachtungen gem acht und er w iederho lt nur, was d ie  L ite ra tur schon angibt.

Pareuglypha re ticu la ta  PENARD (Fig. 14).
Von d ieser se ltener A rt wurde zuerst in den N iederlande nur eine zahlreiche 

Population aufgefunden (und nachher an dem selben Fundort w iederho lt beobachtet), 
welche in den m eisten Einzelheiten m it der Beschreibung von PENARD (1905) überein­
stim m te. Später wurde s ie  noch an anderen Stellen gefunden. In den letzten Jahren wurde 
sie w iederho lt beobachtet und nun erw ies sie s ich  a ls  eine sehr variabele Form.

Zuerst wurde eine rä tse lhafte  Rhizopode aufgefunden, d ie  der Grösse und der Form 
nach ganz m it den typ ischen Pareuglypha re ticu la ta  übereinstim m te und auch in dem 
inneren Bau und in der Pseudopodienentw icklung d ieser ganz g le ich war. Nur der Aufbau 
der Schale w ar ganz anders und zeigte n ich t im Geringsten die typ ische Struktur, 
näm lich den Aufbau aus kreisrunden oder b re ite llip tischen  Plättchen. Auf d ie  gelbliche, 
ch itinöse, scheinbar s truk turlose  Schale waren e in ige  amorphe K iese lsp litte r und 
D etrituste ile  aufgeklebt. Eine leere Schale von ähnlichen Beschaffenheit w ar schon einmal 
(1927) wahrgenom m en und n ich t als Pareuglypha  erkennt.

Da d iese A rt von neuem von ach t verschiedenen Fundstellen beobachtet werden 
konnte is t fes tges te llt worden, dass eben in der S truktur der Schalen eine bisher 
unerwartete und w eitgehende V ariab ilitä t auftre ten kann. Die beobachteten Formen bilden 
eine geschlossene Reihe von den fas t s trukturlosen Schalen zu den sehr regelmässig 
aus den genannten P lättchen aufgebauten. M eistens w ar an einer Fundste lle  ein 
bestim m ter Typus vorherrschend. W ie die Fig. 14 zeigt können die Bauelemente aus 
regelm ässig kreisrunden bis b re ite llip tischen  P lättchen bestehen, die auch einander 
manchm al m it den Rändern überdecken, aber auch aus eckigen K ieselp lättchen. Dazu 
s ind b isw eilen in wechselender Menge Frem dkörper beigem ischt. S cliess lich  sind 
S trukturen m ög lich  d ie  nur einen geringen oder keiner regelm ässigen Aufbau mehr 
aufweisen.
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Fig. 14. Pareuglypha re ticu la ta  PENARD

Adgesehen von der weitgehenden V a riab ilitä t des stache lfö rm igen H in terte iles war 
im A llgem einen d ie  G esta lt der Schalen an a llen Fundstellen die g le iche. DEFLANDRE 
(1931) und KUROV (1925) konnten auch in der G esta lt der Schale eine weitgehende 
Verschiedenheit fests te llen.

In einer der Fundste llen in den N iederlande handelte  es s ich  m erkwürdigerw eise um 
eine Sphagnum-VegaXaUon, sodass auch in dieser H ins ich t augenschein lich  eine 
weitgehende Verschiedenheit m öglich ist.

Pamphagus, P lagiophrys, Chlamydophrys.
In den untersuchten Assoziationen tra ten auch verschiedene Vertreter d ieser Formen­

gruppe auf. Im A llgem einen g ib t diese Form enreihe Schw ierigkeiten, w e il m eistens nur 
vereinzelte Individuen vorliegen und o ft jeder Fundort sein eigenen Typus füh rt, was den 
Vergleich m it ähnlichen Exemplare anderer H erkunft erschw ert und es n ich t m öglich 
m acht über die V a riab ilitä t A uskunft zu erhalten.

Um ein igerm assen A nhalt zu geben fü r die Unterscheidung der verschiedenen 
E rscheinungsform en mögen die fo lgende M erkm ale hervorgebracht werden.
Pamphagus und Plagiophrys: kleine, form veränderliche M undöffnung; H ülle (Pellicula) den 
P lasm akörper ständ ig  um schliessend.
Pamphagus: P lasm akörper m it der anheftenden Pe llicu la  sehr form veränderlich  und 
plastisch.
Plagiophrys: Biegsam aber form beständig.
Chlam ydophrys: w enig p lastisch . Die H ülle scha rf kon tu rie rl s ich  abzeichnend vom 
Plasm akörper und sich  bei aktiven Individuen vom Plasma lösend. M undöffnung rund oder 
b re ite llip tisch , n ich t form veränderlich. Pseudopodien von einer ausser der M undöffnung 
gelegenen P lasm am asse ausstrahlend.

Von Plagiophrys  wurden neben P. scu tifo rm is  auch ein ige neue Varietäten (species) 
beobachtet, w elche in der übers ich ts lis te  a ls  var. m arginata  und var. undulata  
aufgenom m en sind. Diese Formen wurden in nahezu g le icher Form an verschiedenen 
Fundorte fes tges te llt (F ig. 15).
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Fig. 15. P lagiophrys scu tifo rm is  HERTW. e t LESSER (m it Nebenformen)

ZUSAMMENFASSUNG.

1. Im F lachlands ist es m öglich, wenn die passenden M ilieufaktoren zusammen treffen, 
auch Organism en anzutreffen, w elche bisher als typ isch  fü r a lp ine gegenden betrachtet 
wurden.

2. So wurden verschiedene dieser alp inen und fü r d ie  N iederlande neuen Formen in der 
E in le itung beschriebenen M ilieu aufgefunden: C lypeolina m arginata, Am phitrem a  
lemanense, N adinella  tenella, A nod iscus  sa ltans, A can thocys tis  rubella, Pinacophora  
fluv ia tilis .

3. V ie le au ffa llende Begle itform en konnten dieses M ilieu w eiter chrakterisieren (Arten 
aus den Genera Pamphagus, Plagiophrys, C ochliopodium , Pseudodifflugia).

4. An einigen schon bekannten Arten konnten nähere aufklärenden Beobachtungen 
gem acht werden be tre ffs  Ernährung (N uclearia delicatula), Aufbau Elaeorhanis cincta) 
und d ie  V aria tionsbre ite  ihrer Merkmale (Pareuglypha reticulata).

5. Die H eterophrys m yriopoda  ARCHER is t, in Übereinstim m ung m it der schon von 
CASH and HOPKINSON (1915) geäusserten Behauptung, als indentisch m it N uclearia  
de lica tu la  zu betrachten und is t a lso kein Heliozoon.

SUMMARY.

1. Some loca lities  in the  low land regions are realizing the particu la r environm ental 
cond itions fo r som e rare species up to  now considered constric ted  to  the  a lp ine 
regions. The cruc ia l fac to r is  probably the  constan t pu rifica tion  o f the  m ilieu by pure, 
flou ring  water.
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2. The few  Dutch loca lities  realizing the  necessary cond itions produced the  a lp ine 
species: C lypeolina m arginata, Am phitrem a lemanense, N adinella tenella, A nod iscus  
saltans, A can thocystis  rubella, P inacophora fluv ia tilis .

3. Am ong the  cha rac te ris tic  com ponents associa ted  w ith  the  a lp ine species were several 
species o f the  Genera Pamphagus, P lagiophrys, C ochliopodium  and Pseudodifflug ia.

4. O f more com m on species fu rthe r in fo rm ation  is given about the ir feeding (Nuclearia  
delicatula), co n s titu tio n  (Elaeorhanis cincta), cons tuc tion  o f the shell (Pareuglypha 
reticulata).

5. In accordance w ith  the  suggestion already given by CASH and HOPKINSON (1915) the 
species H eterophrys m yriopoda  ARCHER has to  be considered iden tica l w ith  
N uclearia delicatula.
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Übersicht der bearbeiteten Fundorten

1. Marriendaal

2. Oosterbeek

3. Rosendaal

4. Sonsbeek

5. Angerensteln

6. Heelsum

(Bach und W asserfa ll) Arnheim . 
(Bach)

(Bach)

(W asserfall) Arnheim  
(Bach) Arnheim 

(Mühlbach)

7. Verschiedene Fundorten m it ähn licher M ilieuverhältn isse.

Bemerkungen
a. Die in der L iste unterstrichene Arten sind  neu fü r d ie  Niederlande.
b. Die in Spalte 7 m it +  ) gem erkte Funden beziehen s ich  auf W ahrnehm ungen von 

F. SIEMENSMA (1978) und viele der anderen um fassen auch d ie  Notizen von Dr. H.R. 
HOOGENRAAD.
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LISTE EINIGER BEMERKENSWERTEN ARTEN AUS DEN UNTERSUCHTEN ASSOCIATIONEN

1 2 3 4 5 6 7

Amoeba alveolata  PENARD + + +

D ifflug ia  acum ln ina ta  sca lpe llum  PENARD +

D ifflug ia  corona  W ALLI CH + + + +

D ifflug ia  corona tubercu la ta  AVERINZEN + +  )

Paulinella chrom atophora  LAUTERBORN + + + + + + +

Cyphoderia laevis  PENARD + +

C lypeolina m arg inata  PENARD +

N adinella  tenella  PENARD +

Pareuglypha re ticu la ta  PENARD + + + + +

Pamphagus m u tab ilis  BAI LY + + + + +

Pamphagus m u tab ilis  PENARD +

C ochliopodiem  granu la tum  PENARD +

Plagiophrys scu tifo rm is  HERTW. et LESSER + +

Plagiophrys scu tifo rm is  m arg inata  nov. var. + +

Plagiophrys scu tifo rm is  undulata  nov. var. + + +

Plagiophrys pa rv ipuncta ta  (?) PENARD +

Pseudodifflug ia  com pressa  PENARD + +

Elaeorhanis c inc ta  GREEF + + + +

Am phitrem a lem anense  PENARD +

Vampyrella la te ritia  FRESENIUS + + + + +

H eterophrys m yriopoda  ARCHER + + + +

(Nuclearia de lica tu la  CIENKOWSKY)

A nod iscus  sa ltans  PENARD + +  )

A canthocystus rube lla  PENARD +

Pinacophora flu v ia tilis  GREEF + +  )

Gromia squam osa  PENARD + +
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